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druck seelischer Wirklichkeit gedeutet. autf geschichtlichen Wert hat. Näheres
Die vielen seelischen Elementarwesen, erfahren WITr 4  ber iıhn erst durch seine
die als Organısmus erscheınen, unter- spätmittelalterlichen und nachmittel-
stehen einer iührenden Zentralstelle; alterlichen Bıographien, die jedoch alle
diese ist wieder einer höheren seelischen ausgesprochen legendenhaft sind, und
Ganzheit eingeordnet USW.,. So kommt es das mehr, Je jünger S1e sind. Die
schließlich ZUr Annahme einer „Welt- ersten Spuren seiner Verehrung egeg-
seele‘*“‘. Die "Iranszendenz Gottes eN- He  } uns 1 frühen Jahrhundert; s1e
u  S&:  ber der Welt wiıird schwerlich g_ erlebt 1 spaten Mittelalter, der Zeit,
wahrt werden können. Auch das Problem aus der auch seine altesten Legenden
des Übels, mit dem Wenz]! ringt, — stammen, eine erste, in der Barockzeit

ıne zweite Hochblüte. Mittelpunkt undschwert ihm den Weg ZUT Anerkennung
der unbedingten Seinsüberlegenheit Got- Ausgangspunkt des Wendelinuskultes
tes, War von jeher St Wendel, ıch das

Soweit sich rational begründ- rab des Heiligen befand und noch
Dare Erkenntnisse etzter Wirklichkeit heute seine Gebeine tast vollzählig aut-
handelt, scheint uns die entscheidende bewahrt werden. Von dort verbreıtete
Frage ein: Muß niıcht iıne „induktive sıch die Verehrung ın den kurtrieri-

schen Landen, in der Pfalz, ın Baden,Metaphysık“‘, soweıt S1e überhaupt durch-
führbar ıst, das Metaphysische notwen- ın der nördlıchen, vordern, Z UIXH Bıstum
dig auft die Ebene des Physischen herab- Konstanz gehörenden Schweiz, 1m ehe-
ziehen? Wenzls Metaphysık ist freilich mals deutschen Elsaß, in Schwaben und

Franken, anderswo 1ın Deutschland abertatsächlı:ch nıcht eın induktiv. Die Kr-
waäagungen des ersten, „phänomenolo- 1Ur in geringerem Ausmaß. ber die
gisch-ontologischen“ Teıls sind tür den Grenzen Deutschlands hinaus bürgerte
Gesamtaufbau entscheidend. ine Ver- sich der Kult bloß dort e1in, wohin ihn

deutsche Ansiedler aus der Heimat mit-tıefung dieser eigentlich philosophischen
Besinnung könnte weiıter führen als alle brachten, WI]1e 1n Ungarn und Nord-
Breite der Empirie. Wenn WITLr VO der amerika. In das romische 1ssale, das

romische revier und selbst 1n das 1O-  A<metaphysischen Zielsetzung der empir1-
schen "Teile absehen, können WITr freudig mische Martyrologium hat der hl Wen-
anerkennen, daß sS1e überaus wertvoll delin nıe  S Aufnahme gefunden, 1n Diöze-
sıind als verhältnısmäßig leicht verständ- Ssanproprien des Missales un des Bre-

viers 1Ur ganz vereıinzelt. Von einemlıche und doch auf gründlıchster Kennt- lıturgischen Kult des Heiligen kannNIs eruhende Zusammenfassung der
naturwissenschaftlichen FKorschungs- darum LLUT ın sehr beschränktem Aus-
ergebnisse un "Theorien. uch vo maß die Rede se1ın. Um ausgeSPTO-

chener wurde eın Kult aller eitersten Fachleuten sind gerade diese
Teile mıiıt höchstem Lob bedacht worden. VOo den breıiten Schichten des gläu-
Daher hat das uch dem Naturphilo- bigen Volkes, zumal VO  ©} dem Ackerbau

und Viehzucht betreibenden Landvolksophen viel bieten. Sehr beachtens- und den Hırten gepüdegt und fand ınwert sind auch die Ausführungen ZUI Be-
gründung des kritischen Realismus. Bruderschaften, Wallfahrten, AÄAndachten

un!: anderem Brauchtum, 1n der Errich-de Vries 5. J tung VO  ®]} Kırchen, Kapellen un: Altären
SOWI1e besonders 1n überaus zahlreichenChristliche uns Kultzwecken oder ZUrTrC häuslichen Er-

' I1 e 1 I Leben un Verehrung bauung geschaffenen volkstümli:chen
eines alemannisch-fränkischen SsS- Darstellungen des Heıligen seinen Aus-
heiligen, Von Dr Aloıs Selzer druck. Es ist sehr lehrreich, W as un:  77l

Mıt 64 Tafeln, Abbildungen die vorliegende, auf eingehendsten un!
und drei geographischen Karten. AL umtassendsten Forschungen ıch grün-(XXXII U, 370 5.) Saarbrücken 1930, dende, in der Hauptsache den Gegen-
Saarbrücker Drucl_:erei un! erlag. stand erschöpfende Arbeit +  ber alles das
Geb M 8 berichten we1ıß. Wer immer r  u  ber den
Von dem hL Wendelın, einem Hei- geschichtlichen h1 Wendelıin, den legen-

lıgen der irühmerowingischen Zeit, W1S5- dären Heıilıgen, den Ausgang, die Ver-
WITr  — Aur ehr weniges, W as Änspruch breitung und dıe Art seines I
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WIe die Ikonographie des Heiligen sıch Schöne Literat_urunterrichten will, wird hier ausgiebig-
sStien Auischluß erhalten. Die dem Werk Schicksal und Lıebe des Nıklas
beigefügten Tafeln geben vornehmlich VO Cues. Roman VO Hans Kün-
Darstellungen des hl Wendelin dem kel 129 (436 5.) Leipzig 19306,

Geb M 6.50 9clam.Jahrhundert und der Holgezeıt W1e-
der; die angefügten Karten vermitteln Man kennt das Schema jener histor1i-
eın kartographisches Bıld der Verbrei- schen Romane, in denen 1ne Zeit, iıne
tung und Verehrung des Heiligen VOT Persönlichkeit und, besonders heute, ine
I4 VOo  3 1400 bis 1600, VO 1600 bis 1800, überzeitliche Idee sichtbar gemacht WEeT-
Un\ nach 1500. Braun den soll Die Zeitgeschichte wird 1n

voller Breite entfaltet, Je nach den Kennt-S Festschrift des Augu-
stiner-Chorherrnstiftes Klosterneuburg

nıssen des Verfassers. Um die geschicht-
che Persönlichkeit Zu erfassen, g1ibt iıhrZUT 80oJjährıigen Gedenkfeier des YTodes der Dıiıichter ıne Seele, deren Grund-des Heiligen. Hrsg. VOo  } Dr Sdieg-

fried Wıntermayr. Miıt za zuüge oft mehr der Fassungskraft und der
Zeitgebundenheit des Schriftstellers alsbbild 1 Text (332 5.) Kloster- der vergangenen Wiırklichkeit entspre-neuburg 19306, Druck und Verlag der chen. Darüber hinaus werden auchAugustinus-Druckerei. Kart S > E Grundfragen, um die die Menschen und

Die Festschrift verdankt, WIe dem die Menschheit eW1g rıngen, nach denLitel erhellt, ihre Entstehung der 800- AÄAnsichten der jeweiligen Gegenwartjährigen Gedenkfeier des "LTodes des 1485 behandelt. So be1 Ebers, Dahn
VO  - Innozenz VIII heiliggesprochenen un Freytag, ist  —{ uch bei Kün-Markgrafen Leopold III VO  - Österreich; kel. Die Breite seiner Zeıtdarstel-
doch nıcht ıh allein, sondern auch der lung und die mangelnde Sprachgewaltdes achthundertsten Jahrestages der Eın-
weihung der VOo  3 iıhm gegründeten Klo-

machen die Lesung zuweilen schleppend
un ermüdend. Der ‘Lıtel des Buches

sterneuburger Stiftskirche. Das uch (Liebe und Schicksal) zeigt schon asıch demgemäß uSs einer doppelten wI1ıe der Verfasser den Helden sıeht, des-Reihe VOoO  ; Aufsätzen ZUSaHMıMenN, vVo  } VOT allemdenen die der ersten dem hl Leopold,
Se  e} Geschichte trotzdem,

nde ergreift. Von Ideen ınddie der zweıten der Stiftskirche und vorzugsweise dreı ennen die poli-dem Stift Klosterneuburg gewıdmet sind. tische, die deutsche, die relig1öse. Un-Von den die erste Reihe bildenden sejen Ermessens ist cıe deutsche Idee,hervorgehoben: Dr. Berthold Cerik, Das das Leben und FKFühlen eines deut-mittelalterliche Lebensbild des hl Leo- schen der uch des eutschen Men-pOold; Dr Siegfried Wintermayr, Die schen, gut getroffen. Um Nikolaus VOo  e}bildliche Darstellung des hl Leopold 1m ues als polıtische Größe reCcC sehen,W andel der Zeiten; Dr Vıktor Lebzelter, wird 11 doch besser Gerhard Kallen:Die Reliquien des hl Markgrafen Leo- Nikolaus VO  - ues als polıtischer Er-DOld L1IL.; un Prof Bruno Schmid, Die DasFamilie des hl Leopold un das Schick-
zieher (Leipzig 1937), greifen.
Rıngen des Kardinals Gott, die o1N-sal seiner Kınder. Von einem Leopoldi- cıidentia Opposıtorum, verlangt mehrreliquiar VOo  «} etwa 1590 1n Gestalt eines "Tiefenschau. Der Roman ist der nıchtIriptychonostensoriums 1m Wiener D109-

ZESANMUSCUM, einer großen Seltenheit in ganz gelungene Versuch, einen gewal-
tigen Stoff meistern. Wenn durch diedieser Spätzeit, Derichtet unter Beifü- Mängel schon die dargestellte Persönlich-

gung VOo  e} Abbildungen Dr. Hermann eıit Schaden kommt, ist noch mehrGöhler. Von den Aufsätzen der zweıten ZUu beklagen, sich der Leser eın fal-Reihe selen besonders genan: Dr. Am- sches ıld des schwer ergründendenbros Legler, Eın Blick aut die Erleb- I Jahrhunderts formt.niıisse der Stiftskirche VO Klosterneu-
Durg; Dr. Siegfried Wintermayr, Die Becher S. J

Lob des LebensBeziehungen des Stiftes Klosterneuburg Betrachtungen.
ZUr Wiener Universität; Gottifiried Hotf- Von Albrecht Goes., (171 5.)
Mann, Das Stift Klosterneuburg un Stuttgart 1936, Deutsche Verlags-An-seine Pfarren. Braun S, J sSta Geb M 3.50


